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Unsere Gesellschaft ist vielfaltigen Veranderungen unterworfen. Bestehende Formen der Zusammenarbeit und

des Zusammenlebens wandeln sich und damit auch die Bedingungen des Aufwachsens von Kindern in unserer

Gesellschaft.

Erziehung in einer sich verandernden Welt stellt uns heute vor neue Fragen und Herausforderungen. Vorran-

giges Ziel der padagogischen Arbeit unserer Einrichtung ist es, die uns anvertrauten Kinder auf ein eigenstan-

diges und eigenverantwortliches Leben in einer sich stetig wandelnden Lebenswelt vorzubereiten. Dafir bedarf

es zum einen innovativer Padagogik, zum anderen aber auch der Stabilitdt eines umfassenden Wertefunda-

ments.

Die konzeptionelle Ausrichtung unserer Einrichtung und deren alltdgliche Umsetzung in der padagogischen

Arbeit erfiillen diese Voraussetzungen.

Informieren Sie sich in nachfolgender Konzeption tber Grundlagen, Inhalte und Methoden unserer Arbeit.

Name der Kita:

Stralie:
PLZ, Ort:
Tel.:

Fax:
Mail:

Internet:

AWO Kinderhort Penzberg
Birkenstral3e 7a

82377 Penzberg

08856 / 6872

08856 / 804942

Kinderhort.penzberg@awo-obb.de

www.Kinderhort-Penzberg.awo-obb.de
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1 Der AWO Kinderhort an der Birkenstral3e, Penzberg

Unser AWO Kinderhort ist eine sozialpadagogische Tageseinrichtung zur Bildung, Erziehung und Betreuung
von Kindern wahrend der Grundschulzeit. Trager unserer Einrichtung ist der AWO Bezirksverband Oberbayern
e.V. (AWO BV Obb. e.V.). Die AWO ist ein moderner, konfessionell unabhéangiger Spitzenverband der freien
Wohlfahrtspflege in Deutschland. Das Kinderhort versteht sich als familienerganzende und -unterstiitzende
Institution. Auf Grundlage eines ganzheitlich ausgerichteten Erziehungs-, Bildungs- und Betreuungsverstand-
nisses begleiten wir alle Kinder — ihrem Alter, ihren Fahigkeiten und ihrer jeweiligen Lebenssituation entspre-

chend — bei der Entwicklung zu eigensténdigen, verantwortungsbewussten und reflektierten Personlichkeiten.

Kurze Biographie: AWO Kinderhort an der Birkenstraf3e, Penzberg

» 1987 Eréffnung einer Hortgruppe firr 25 Kinder im stédtischen Kindergarten durch den AWO-Ortsverein

+ 1996 Umzug vom Daserweg in die obere Etage der Kindertagesstatte in der Birkenstral3e, Eréffnung einer
2. Hortgruppe und Nutzung des Hortes von 50 Kindern

+ 1997 zusatzliche Ubernahme einer Kindergartengruppe, insgesamt sind nun 75 Kinder im Kinderhort

* 2000 Wechsel des Tragers —Der Penzberger Ortsverein Ubergibt den Kinderhort an den Bezirksverband
der AWO Oberbayern.

* 2003 eine 3. Hortgruppe kommt hinzu. 100 Kinder besuchen das obere Stockwerk der Einrichtung in 2
Schichten - vormittags Kindergartenkinder und nachmittags Schulkinder

« ab 2005 Nutzung des gesamten Hauses mit insgesamt sechs Gruppen Kindergartenkinder und Schul-
kinder nutzten das Haus gemeinsam.

*  seit 2017 auf Grund des hohen Bedarfes an Nachmittagsplatzen, Umstrukturierung zum Kinderhort mit
Platz fur 145 Schulkinder

« 2018 zusatzliche Betreuung der Kinder mit wenig Buchungsbedarf in der Mittagsbetreuung der benach-
barten Grundschule

*  Ab September 2020 war unsere Einrichtung wieder ein Haus fir Kinder mit Platzen fiur Kindergarten- und
Hortkinder.

* Im September 2023 starten wir das neue Hortjahr als Hort mit einem offenen Konzept und Platz fur 145
Schulkinder.

1.1 Grundwerte unserer padagogischen Arbeit

Unsere padagogische Arbeit fuldt auf einem stabilen und tUberkonfessionellen Wertefundament. Die Grund-
werte der Arbeiterwohlfahrt dienen uns als handlungsleitende Orientierung fiir unsere Arbeit und die Gemein-

schaft mit den Kindern. In unserer Kindertageseinrichtung leben und férdern wir:

Solidaritat ... zwischen allen Menschen, kleinen wie grof3en, die Teil des Einrichtungslebens sind. Die Kinder
erleben sich als Mitglied einer starken Gemeinschaft, die am Lebensweg anderer Anteil nehmen und partner-
schatftlich fureinander einstehen. Die Zugehorigkeit zu dieser Gemeinschaft stéarkt die Kinder und fordert ihr

soziales Engagement fir Benachteiligte und sozial schwécher gestellte.

Toleranz ... gegenuber anderen Denk-, Lebens- und Verhaltensweisen. In unserer Einrichtung lernen die Kin-
der verschiedene religidse und weltanschauliche Uberzeugungen kennen und iiben Formen des sozialen Mit-

einanders ein.

... des Denkens und der Meinungsauferung. Wir fordern das eigenstandige Denken und Handeln der

Kinder. Die Gedanken und Meinungen jedes einzelnen Kindes sind uns wichtig und finden bei uns Gehér. Wir

I1I-1.3. September/2024 Seite 4 von 26



Bezirksverband

Oberbayern e.V.

< AWO

bieten jedem Kind die Mdéglichkeit, seine vielfaltigen Fahigkeiten und Neigungen zu entfalten und gemeinsam

mit uns die Angebote unserer Einrichtung entsprechend seiner Bedirfnisse mitzugestalten.

Gleichheit ... aller Kinder unabhéangig ihres Geschlechts, ihrer sozialen oder ethnischen Herkunft und ihrer
individuellen Ausstattung. Gleichheit bedeutet fur uns, ein jedes Kind entsprechend seiner individuellen Ein-
zigartigkeit zu respektieren und in seiner Wirde zu achten. Alle Kinder haben die gleichen Rechte und nehmen

entsprechend ihrer personlichen Fahigkeiten am sozialen Leben in unserer Einrichtung teil.

. im Zugang zu Bildung, Wissen und Kultur. Durch unsere alltdgliche padagogische Arbeit
sowie durch vielfaltige Angebote und Anregungen in unserer Einrichtung schaffen wir beste individuelle Bil-

dungs- und Entwicklungschancen fir alle Kinder.

(7™

&
L

1.2 Padagogisches Leitbild

Unsere padagogische Arbeit wird getragen von folgenden Leitgedanken:

e In unserer Arbeit mit und fur Kinder sind uns Kinderrechte ein besonderes Anliegen. Wir setzen uns
insbesondere fiir ihr Recht auf kdrperliche und sexuelle Unversehrtheit, ihr Recht auf einen respektvollen
Umgang, fiir ihren Schutz und ihre Unterstiitzung ein. Diese Rechte haben alle Kinder, unabhéngig von
ihrem Geschlecht, ihrem Alter, ihrer sexuellen Identitét, inrer Herkunft, ihren Fahigkeiten oder Behinderun-
gen. Deshalb beziehen wir aktiv Stellung gegen sexistisches, diskriminierendes Verhalten und haben spe-
zifische Schutzmafnahmen dagegen entwickelt.

e Wir verstehen Kinder als aktive Gestalter und Bewaltiger ihrer individuellen Lebensgeschichte. Ent-
sprechend ihrer Neigungen und Féhigkeiten gestalten Kinder ihre Bildungs- und Entwicklungsprozesse
(mit) und stehen dem Leben voller Neugierde und Tatendrang gegeniiber. Durch das eigenstandige Tun
und Ausprobieren vielfaltiger Tatigkeiten und Handlungsformen erleben Kinder sich selbst und erproben
ihre Fahigkeiten. In einer Atmosphére der Sicherheit, des Angenommenseins und der Wertschatzung kén-
nen sie Herausforderungen annehmen und auf diesem Wege Selbststandigkeit, Selbstbewusstsein und
Eigenverantwortung aufbauen. Sie lernen, sich bei Schwierigkeiten die Unterstiitzung Erwachsener oder

anderer Kinder zu holen, und gemeinsam Probleme zu bewaltigen.
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e Im Mittelpunkt unserer Arbeit steht die individuelle Persdnlichkeit eines jeden Kindes. Wir achten seine

Einzigartigkeit und nehmen es mit all seinen Bedirfnissen und Féhigkeiten an. Wir férdern die Freude der
Kinder an der aktiven Auseinandersetzung mit inrer Umwelt und geben ihnen hierfuir Unterstiitzung, Anre-
gung und Orientierung. Wir verstehen unsere Einrichtung als Lebens- und Lernraum fir Kinder, als Ort
der Freude und Zuversicht.

e Wir sehen uns als Férderer und Begleiter der kindlichen Lernprozesse und unterstiitzen jedes Kind
bei der Entwicklung einer eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfahigen Personlichkeit. Unseren Auf-
trag, die bestmdglichen Bildungs- und Entwicklungschancen fir alle Kinder zu gewahrleisten, nehmen wir
sehr ernst. Dafiir beobachten und dokumentieren wir kontinuierlich den aktuellen Entwicklungsstand und
die individuellen Verhaltensweisen eines jeden Kindes in unserer Einrichtung. Dazu verwenden wir die
gesetzlich und tragerintern vorgegebenen Beobachtungsbégen. Orientiert an den kindlichen Bediirfnissen
gestalten wir unsere (Bildungs)Angebote. Auf Erfahrungen der Kinder im familiaren, sozialen und kulturel-
len Umfeld gehen wir situationsorientiert ein und unterstiitzen deren konstruktive Verarbeitung.

e Die Herstellung von Chancengerechtigkeit fur alle Kinder unserer Gesellschaft liegt uns besonders am
Herzen. Mit unserer Arbeit leisten wir einen wesentlichen Beitrag dazu: Wir legen Wert auf die Férderung
von Kindern mit besonderen Bediirfnissen, auf die Sicherung von Teilhabemdglichkeiten auch fur finanziell
schwécher gestellte Kinder und die Integration von Kindern mit Migrationshintergrund. Madchen und Jun-
gen werden unabhangig ihres Geschlechts in ihrer individuellen Entwicklung geférdert, denn Chancenge-
rechtigkeit, unabhéngig von Geschlecht, ethnischer Herkunft, finanzieller oder individueller Ausstattung,
nimmt in unserer Arbeit einen hervorgehobenen Stellenwert ein.

e Wir sehen die Kinder als Experten in eigener Sache und beteiligen die Kinder im Sinne der Partizipation
an allen sie betreffenden Belangen und Entscheidungen. Gemeinsam mit ihnen werden Aktivitaten, Pro-
jekte und Feste geplant und Raume gestaltet. Auf diesem Wege wird fiir die Kinder erlebbar, dass Ablaufe
und Angebote nicht ausschlieBlich fir sie, sondern mit ihnen gestaltet werden. Sie erleben, dass alle Mei-
nungen angehdrt werden und Uiber die Beitrdge diskutiert wird. Die unterschiedlichen Entwicklungssténde
und Kompetenzen der Kinder werden hierbei berticksichtigt. Die Kinder werden motiviert, sich am Gesche-
hen in der Gemeinschaft zu beteiligen und Verantwortung zu tibernehmen. Erste Schritte in Richtung ge-
lebter Demokratie werden so erfahrbar.

e Wirachten und berticksichtigen die unterschiedlichen Lebenssituationen von Eltern und unterstiitzen diese
bei der Vereinbarkeit von Familie und Erwerbstatigkeit. Wir verpflichten uns, eine qualitativ hochwer-
tige und verlassliche Dienstleistung sicherzustellen. Im Rahmen einer Erziehungs- und Bildungspartner-
schaft streben wir eine enge Zusammenarbeit mit Eltern und den Elternvertretern unserer Einrichtung an.

e  Zur Erweiterung des kindlichen Lebens- und Erfahrungsraumes nutzen wir die Uber unsere Einrichtung
hinausgehenden regionalen Strukturen. Dazu vernetzen wir uns und kooperieren mit anderen familien-
unterstitzenden Einrichtungen und Diensten im Sozialraum und arbeiten insbesondere mit der Schule eng

Zzusammen.

e Ein wesentliches Prinzip unserer Einrichtung ist die Ubernahme 6kologischer Verantwortung. Dies be-

inhaltet die Achtung der Natur und den Schutz der natirlichen Lebensgrundlagen.

1.3 Ziele unserer padagogischen Arbeit

Oberstes Ziel unserer paddagogischen Arbeit ist es, Kinder in ihrem Heranwachsen zu selbstbewussten, selbst-

bestimmten, lernfahigen, an Werten orientierten und gemeinschaftsfahigen Persénlichkeiten zu férdern. Wir
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regen die Kinder an, sowohl fiir sich selbst als auch fiir andere Verantwortung zu tibernehmen und sich fiir die

Gemeinschaft zu engagieren.

In der Umsetzung dieses Ziels erlebt Ihr Kind unsere Einrichtung als Ort,

e andem die Einzigartigkeit seiner Personlichkeit wahr- und angenommen wird,

e andem es sich als wichtigen und wertgeschéatzten Teil der Gemeinschaft erleben darf,

e andem seine Interessen, Lern- und Entwicklungsbedirfnisse in der Gestaltung des raumlichen und ma-
teriellen Umfeldes bericksichtigt werden,

e andem es von motivierten Erwachsenen unterstiitzt und geférdert wird,

e andem es mit seinem eigenen Rhythmus und seinem eigenen Lerntempo wahrgenommen, in seiner
Entwicklung begleitet und gefdrdert wird,

e andem es sich als wissbegieriger Lerner und Entdecker erleben darf und Vertrauen in seine eigenen
Fahigkeiten entwickelt,

e andem seine Grundbedurfnisse nach Sicherheit, vertrauensvollen Beziehungen, nach Versorgung,
Ruhe und Aktivitat, altersgemaflen Anregungen, Bewegung und konzentriertem Tun beriicksichtigt wer-
den,

e an dem Erwachsene und Kinder mit Respekt und Achtung miteinander umgehen,

e andem es auch in belastenden Situationen und bei Konflikten Unterstiitzung erhélt und die Zuversicht
gewinnt, diese bewaltigen zu kénnen,

e andem seine Wiinsche hinsichtlich alltaglicher Ablaufe und Angebote ernst genommen werden und es
sein Umfeld aktiv mitgestalten kann.

1.4 Grundlagen unserer Arbeit
Grundlegend flr unsere Arbeit sind folgende konzeptionellen
und gesetzlichen Grundlagen:

*  die UN-Kinderrechtskonvention,

*  gesetzliche Regelungen und verbindliche Handreichungen des
Bundes und des Freistaats Bayern (u.a. SGB VIII, SGB XIl,
BayKiBiG, AV BayKiBiG, BEP, Handreichung zum BEP fir Kin-
der U3, Bayerische Bildungsleitlinien),

*  das Grundsatzprogramm der AWO sowie

*  die Rahmenkonzeption des
AWO-Bezirksverbands Oberbayern.
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2 Rahmenbedingungen

Erganzend zu den nachfolgenden Rahmenbedingungen finden Sie weitere detaillierte und aktuelle Informatio-

nen wie z.B. Termine, SchlieRzeiten sowie die Satzung und Gebihrensatzung auf unserer Internetseite unter

www.Kinderhort-Penzberg.awo-obb.de.

2.1 Zielgruppe

Penzberg ist eine Stadt mit ca. 17.000 Einwohnern. Die Platze im AWO-Kinderhort an der Birkenstra3e kénnen
von allen Penzberger Familien genutzt werden. Im Kinderhort besuchen uns im Hortbereich vorwieged Kinder

aus der benachbarten Grundschule. Unser Haus bietet Platz fir maximal 145 Kinder.

2.2 Offnungszeiten

Die Offnungszeiten orientieren sich an den Bediirfnissen der Eltern. Zur Ermittlung dient u. a. der Elternfrage-
bogen. Die Kinder werden bei uns nach Unterrichtsende laut Stundenplan betreut. Von Montag bis Donnerstag
ist der Hort bis 17.00 Uhr und am Freitag bis 16.00 Uhr gedffnet. In den Ferien 6ffnen wir um 7.30 Uhr.

Zwischen Weihnachten und Neujahr bleibt Der AWO Kinderhort an der Birkenstrae geschlossen. Im Sommer
schlieen wir in der Regel fir drei Wochen. Die aktuellen SchlieRzeiten entnehmen Sie bitte unserer Internet-
seite und dem Aushang in der Einrichtung. Wir achten auf die mit dem Elternbeirat abgestimmten Schlie3zei-
ten, die in der Regel 30 Tage, zusatzlich gegebenfalls finf Fortbildungstage laut BayKiBig im Kalenderjahr

nicht Giberschreiten.

2.3 Lage des Hauses

Unsere Einrichtung liegt ca. einen Kilometer von der Innenstadt entfernt. Sie ist zentral gelegen und mit der
Buslinie von vielen Stadtteilen des Ortes leicht zu erreichen. Das AWO-Kinderhort an der BirkenstraRe befindet
sich neben der Grundschule an der Birkenstral3e und in der ndhe der Sporthalle, dessen Parkplatze von Eltern

zum Bringen und Abholen der Kinder mitbenutzt werden.

Von der Autobahn sind wir in 5 Minuten zu erreichen. Die genaue Lage unserer Einrichtung entnehmen Sie

bitte dem Lageplan im Internet.

Das Nonnenwaldstadion, der benachbarte Sportplatz am Schwimmbad und der Wald werden von uns in der
Freispielzeit genutzt. Sowohl die Kegelhalle als auch die nahegelegenen Spielplatze der Stadt nutzen die Kin-
der des Hauses. Durch die gute Infrastruktur sind wir schnell in der Stadtmitte, wo wir an Festen und Veran-

staltungen teilnehmen oder regelmanig die Blicherei besuchen.

Die Nachbarschaft zur Grundschule bietet neben der Projektbeteiligung und Kooperation mit der Schule die
Méoglichkeiten zum gegenseitigen Hospitieren fir gemeinsame Elterngespréache mit Lehrern*innen und dem

Hortpersonal.

2.4 Finanzierung und Gebuhren

Unsere Kindertageseinrichtung wird nach dem Bayerischen Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz (BayKiBiG)
Uiberwiegend mit kommunalen und staatlichen Mitteln finanziert. Nur zu einem geringen Teil werden die Eltern
mittels Gebiihren an den Kosten des laufenden Betriebs beteiligt. Die Hohe der Elterngebihr ist gestaffelt. Sie

hangt von den gewéhlten Buchungszeiten der Eltern ab. Weitere mit dem Besuch der Kindertageseinrichtung
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entstehende Kosten, z.B. fiir die Verpflegung, sind von den Eltern meist in H6he der Aufwendungen zu ber-

nehmen. Die aktuelle Geblihrensatzung finden Sie auf unserer Internetseite www.Kinderhort-Penzberg.awo-
obb.de.

Basierend auf dem Tragerschaftsvertrag mit der Stadt Penzberg werden Uber diese Mittel hinausgehende un-

gedeckte Kosten durch Spenden und vertraglich geregelte Betriebskostenzuschiisse gedeckt.

Die im Rahmen der Eingliederungshilfe zusatzlich anfallenden Kosten der Integration von Kindern mit Behin-
derung oder drohender Behinderung werden vom Bezirk Oberbayern nach SGB IX, 88109, oder vom 6rtlichen

Jugendamt nach SGB VIl finanziert.

2.5 Personal

Fir die padagogische Arbeit in unserer Kindertageseinrichtung sind padagogische Fachkrafte und padagogi-
sche Ergénzungskréfte (staatl. anerkannte Erzieher*innen, Sozialpadgog*innen, staatl. anerkannte Kinderpfle-
ger*innen, staatl. anerkannte Heilpadagog*innen) tatig. Auszubildende und Praktikanten*innen ergénzen das
Team. Dartber hinaus beschaftigen wir zur Zubereitung der Speisen qualifiziertes Kiichenpersonal.und schlie-

Ren Leistungsvertrage fur Reinigung und Hausmeisterei ab.

2.6 Raumlichkeiten

Der Kinderhort besteht aus zwei Etagen. Die untere Etage ist barrierefrei und verfligt Uber ein entsprechendes
WC. Den Kindern stehen ansprechende Themenraume, denen Nebenraume fiir Angebote angegliedert sind,
sowie ein Turnraum und verschiedene AuRenanlagen zur Verfligung.

Der helle Eingangsbereich ladt zum Spielen und Verweilen ein. Eltern finden hier wichtige Hausinformationen
und die Aushénge vom Elternbeirat. Die Raume im Kinderhort sind nach Themen gestaltet. In den Rdumen

kdnnen verschiedene Spiele und Materialien ohne Hilfe von Erwachsenen erreicht und ausgewahlt werden.

In der unteren Etage befindet sich unser Medienraum. In diesem Raum kénnen die Kinder an geleiteten Medi-
enpadgogischen Angeboten teilnehmen. Zur Auswahl stehen hier neben Tablets auch Laptops und klassische
PC — Arbeitsplatze. Der Kreativr,aum mit einem kleinen angrenzenden Nebenraum ist ein weiterer Themen-
raum der unteren Etage. In diesem Raum finden tagliche kreative Angebote fur die Kinder statt. Des Weiteren
befindet sich im Erdgeschoss, der Spieleraum sowie ein Bauraum. Der Spieleraum ist mit altersgerechten
Brett- und Lernspielen ausgestattet und verfiigt tber zwei Nebenraume. In einem Nebenraum befindet sich ein
Billardtisch. Der zweite Nebenraum ist mit Magnetbausteinen und Holzbausteinen ausgestattet und ladt die

Kinder zum kreativen Gestalten und Bauen ein.

In der oberen Etage befindet sich unser groRer Themenraum. Dieser Raum wird im laufe des Jahres mit den
Kindern gemeinsam nach den Bedurfnissen und Ideen der Kinder gestaltet. Er befindet sich in einem stetigen
Wandel. Momentan wird dieser Raum von den Kindern zum Harry Potter Thema eingerichtet und gestaltet. In
diesem Raum haben die Kinder eine Vielzahl an unterschiedlichen Kinderbtichern und Bastelmaterialien, wie
beispielsweise Blgelperlen, zur Auswahl. Der Raum verfugt Uiber viele gemiitliche Sitzgelegenheiten wie Sofas
und Sessel. Ein weiterer Raum in der oberen Etage ist der Leseraum. Dort befindet sich eine groRe Auswahl
an altersgerechten Biichern und Zeitschriften. Entsprechende Sitz ung Liegemdglichkeiten laden zum gemiit-
lichen verweilen ein. Auch in der oberen Etage befindet sich eine eigene Mensa. Die Mensa wird fiir das tégli-

che Mittagessen und die Hausaufgaben genutzt.
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Die hellen Flure werden als Garderobe, zur Ausstellung von Bildern und fiir InNfowande genutzt. Unsere Turn-

halle wird neben den sportlichen Aktivitaten fur Kinderkonferenzen, musikalische Angebote, Tanz, Auffiihrun-
gen von Theater und Musical, Bogenschie3en und fiir Elternabende genutzt.

Im Garten stehen den Kindern ein Klettergerust, Schaukeln, Sandkésten und eine Wiese zur Verfigung, um
sich sportlich zu erproben. In den warmen Jahreszeiten nutzen wir den benachbarten Bach und Wald. Der Hof
ladt zur Nutzung von Fahrzeugen wie Waveboards, Einrader, Roller, Inliner oder zum Ballspielen ein.

Im Musikraum erhalten Kinder Musikunterricht, festigen durch Uben ihr Wissen oder erproben neue Instru-

mente.

In der modernen Industriekiiche der unteren Etage werden taglich frische Mahlzeiten zubereitet. Die Kuche
der oberen Etage steht den Kindern und dem Personal fir Angebote zur Verfigung.

2.7 Erndhrung

Wir haben in unserem Haus eine Mensa. Hier entscheiden die Kinder entsprechend des situationsorientierten
Ansatz uber Zeit und Essensmenge. Das Personal der Kiiche bereitet taglich frische Mahlzeiten aus qualitativ
hochwertig ausgesuchten Zutaten zu. Dabei achtet es auf eine ausgewogene Erndhrung und orientiert sich
an dem ,Qualitatsstandard fur Verpflegung in Tageseirichtungen fur Kinder* der Deutschen Gesellschaft fir
Ernadhrung (DGE) und den ,Bayerischen Leitlinien Kitaverpflegung“ des Bayerischen Staatsministeriums fiir
Ernédhrung, Landwirtschaft und Forsten.

Die Kinder kdnnen ihre Essenszeit nach eigenen Bedurfnissen wéhlen. Wir stellen in der Mensa téglich von

11.30 Uhr bis 14.00 Uhr ein warmes Mittagessen zur Verflgung.
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2.8 Tagesablauf

Ein Tag im Hort

In unserem Kinderhort verbringen Schulkinder ihre freie Zeit, bevor sie nach Hause gehen.

Anmeldung und Freispielzeit:

e Nach dem Unterricht melden sich die Kinder durch Eintragen in die Anwesenheitsliste und personli-
ches BegriiRen an.

e Die Kinder entscheiden selbststandig, was sie in der Freispielzeit unternehmen und informieren das
Personal.

e Es gibt verschiedene Mdglichkeiten: Hof, Garten, Turnhalle, Themenraume oder Spielecken nutzen.
Wer Ruhe sucht, findet im Leseraum Platz zum Entspannen.

e Malen, Basteln und andere kreative Aktionen sind selbstverstandlich maglich.

Mittagessen:

e Das gemeinsame Mittagessen findet zwischen 11:30 und 14:00 Uhr statt.

e Kinder kdnnen sich in angemessener Lautstarke austauschen, den Nachmittag planen oder Verabre-
dungen treffen.

Besprechungen:

e Bei Bedarf finden Besprechungen mit den Kindern zwischen Mittagessen und Freispielzeit oder vor
den Mahlzeiten statt.

e Themen wie Ausflige, Beschwerden, Anderungswiinsche oder Alltagsablaufe werden besprochen,
um aktiv zum Gelingen des Hortalltags beizutragen.

e Alle zwei Wochen findet eine Kinderkonferenz fir interessierte Kinder statt

Nachmittagsaktivitaten:

e Freispielzeit in den AuRenanlagen des Hortes zwischen 14:00 und 14:45 Uhr.
e  Moglichkeiten: Hof, Garten, Wald und der Pausenhof der Schule bieten Bewegung an der frischen
Luft.
e Hausaufgabenbetreuung von Montag bis Donnerstag, 14:45-15:45 Uhr, in den R&umen des Kinder-
hortes.
o Ein Raum ohne Hausaufgaben fur Kinder, die friher fertig sind oder keine haben.

Angebots- und Freispielphasen:

e  Selbsthestimmte Angebots- und Freispielphasen von 11:15 bis 17:00 Uhr auf3erhalb des gemeinsa-
men Mittagessens und der Hausaufgaben.

Forder- und Bildungsangebote:

e  Tagliche gezielte Férder- und Bildungsangebote um 16:00 Uhr.
o Angebote richten sich nach den Bediirfnissen und Wiinschen der Kinder sowie den Talenten
und Themenschwerpunkten der Mitarbeiter*innen.
o Derzeitige Angebote: Werken, englische Kinderlieder singen, naturwissenschaftliche Expe-
rimente, Nahkurs, Musical, Bogenschief3en, Horspiel und eine Garten-AG.

Strukturen und Ablaufe:

e Klare Strukturen und wiederkehrende Ablaufe geben den Kindern Sicherheit und Orientierung.
e Kinder kénnen ihren Forscher- und Entdeckerdrang ausleben und die Einrichtung erkunden.
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e Inden Ferien ist die Einrichtung durchgehend von 7:30 bis 16:00 Uhr gedffnet.

e Eine Auswahl an interessanten und abwechslungsreichen Aktivitaten und Projekten wird angeboten,
weitestgehend von den Kindern bestimmt.

Ferienzeiten:

Tagesabschluss:

e Der Tag im Kinderhort endet mit dem gemeinsamen AufrAumen.

3 Die Kindertageseinrichtung als Bildungsort und Lebensraum

3.1 Unser Bildungsverstandnis

Kindertageseinrichtungen haben einen eigenstandigen gesetzlichen Erziehungs- und Bildungsauftrag. In un-
serer Einrichtung verbinden wir die Bereiche Bildung, Erziehung und Betreuung zu einem untrennbaren Ge-
samtkonzept. Unser bildungspolitischer Auftrag basiert auf einem ganzheitlichen und umfassenden Bildungs-
verstéandnis. Wir verstehen Kinder als aktive Gestalter und wissensbegierige Entdecker ihrer Lebenswelt. Kin-

der lernen durch erfahren, erkunden und ausprobieren.
Deshalb ist es uns in unserer Arbeit wichtig,

e eine positive emotionale Beziehung (und Bindung) zu Ihrem Kind aufzubauen, denn nur ein Kind, das
sich wohl und geborgen fiihlt, kann gut lernen,

e eine anregende Atmosphére mit ansprechenden Materialien fur und mit Ihrem Kind zu gestalten, die die
kindliche Neugierde und Fantasie anregt und es zum entdeckenden Lernen herausfordert,

e das Lernen in der Gemeinschaft anzuregen, so dass die Kinder von- und miteinander lernen.

Ganzheitliche Bildung von Kindern umfasst die Entwicklung folgender Basiskompetenzen:

e personale Kompetenzen wie Selbstwertgefihl und positives Selbstbild,
e soziale Kompetenzen im Umgang mit anderen,
¢ lernmethodische Kompetenzen, also zu lernen, wie man lernt,

e Widerstandsfahigkeit, um mit Verdnderungen und Belastungen umgehen zu kénnen.
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Auf der Grundlage der angefiihrten Basiskompetenzen fordern wir lhr Kind in unserer Einrichtung in folgen-
den Bereichen:
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Parallel zur grundlegenden Férderung in allen Bildungsbereichen lassen sich unter einer themen-
bezogenen Perspektive die vielfaltigen Bildungsbereiche zu Schwerpunkten kindlicher Férderung
zusammenfassen. Diese sind:

werteorientiert und verantwortungsvoll handelnde Kinder,

e werteorientiert und verantwortungsvoll handelnde Kinder,

e sprach- und medienkompetente Kinder

e fragende und forschende Kinder,

e kiinstlerisch aktive Kinder,

e starke Kinder (durch Bewegung, Sport und gesunde Erndhrung).

Sprachliche Bildung

Sprache ist die Grundlage menschlichen Handelns und Denkens. Besonderen Wert legen wir deshalb auf die
Forderung der sprachlichen Entwicklung der Kinder. Dies geschieht im alltdglichen Tun durch eine sprachfér-
derliche Umgebung und eine sprachanregende Alltagsgestaltung, wie zum Beispiel durch spontane Rollen-
spiele, durch Singen, Reimen, Geschichtenerzéhlen und Vorlesen. Es geschieht aber auch durch gezielte An-
gebote zur Sprachférderung, die die Lust und das Interesse am sich Ausdriicken, den Spracherwerb und das

Sprachverstehen fordern.
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3.2 Methodische Umsetzung unseres Bildungsverstandnisses

3.2.1 Situationsorientierter Ansatz

Wir arbeiten nach dem Konzept des situationsorientierten Ansatzes. Hierbei stehen das Kind und seine kon-
krete Lebenswelt im Mittelpunkt. Durch Beobachtung und Gesprache mit den Kindern nehmen wir Anteil an
ihrem Leben und erfahren mehr iber ihre Interessengebiete und aktuellen Themen. Auf dieser Basis gestalten
wir Angebote und stellen Materialien zur Verfiigung, die die Kinder zu vielfaltigen Beschéftigungen und zur
Auseinandersetzung mit Themen, die sie interessieren, anregen. Die daraus resultierenden Bildungs- und Ent-
wicklungsprozesse werden von uns begleitet und unterstiitzt. Somit werden die Kinder herausgefordert, neue
Lern- und Entwicklungsschritte zu machen.

3.2.2 Das Spiel

Die ureigene Form des Kindes, sich mit seiner Umwelt auseinanderzusetzen und sich selbst zu bilden, ist das
Spielen.

Je nach Alter und Entwicklungsstand driicken Kinder im Spiel auf unterschiedliche Art das aus, was sie bewegt.
Im Spiel verarbeiten sie ihre Alltagserlebnisse und setzen sich mit gegenwartigen und zukiinftigen Situationen
auseinander. Kinder lernen im Spiel. Sie eignen sich so spielerisch Wissen und Kompetenzen an. ,Spielen und
Lernen sind keine Gegensatze, sondern zwei Seiten derselben Medaille. (...) Freie Spielprozesse sind immer
auch Lernprozesse, denn Kinder lernen (...) beildufig durch Spielen. Das Spiel ist die elementarste Form des
Lernens.” (Bayerischer Bildungs- und Erziehungsplan, S. 31). In unserer Kindertageseinrichtung wird das na-
turliche Spielbedirfnis der Kinder besonders bertcksichtigt. Eine bewusst gestaltete Umgebung und ausrei-
chend Zeit zum selbstbestimmten Tun schaffen eine spielanregende Atmosphare. Dabei sind die ,Zweckfrei-
heit“ des Spiels und der Anspruch auf eine ungestérte Spieltatigkeit genauso zu beachten wie der Aspekt des
Kompetenzerwerbs (Lernen). Die Spiel- und die Lerntatigkeit der Kinder sind miteinander verwoben. Durch
gezielte und umfassende Beobachtungen nehmen wir die Spielimpulse der Kinder auf und unterstitzen sie
durch gezielte Angebote.
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Um dem Forscherdrang und der kindlichen Lebenswirklichkeit gerecht zu werden, 6ffnen wir unsere Einrich-

Raumliche Offnung unserer Einrichtung

tung nach innen und auRen. Die Offnung nach innen bedeutet eine Erweiterung der Spiel- und Erlebniswelt
innerhalb unserer Kindertageseinrichtung. Nach auf3en méchten wir den Kindern ein altersgerechtes Erkunden
der Umgebung (z. B. Einkaufen im Ort, ein Besuch des Rathauses, der Feuerwehr oder des Seniorenzentrums)

und den Kontakt zu anderen Mitmenschen erméglichen

3.2.3 Lernen in Projekten

Die bevorzugte Lernform des situationsorientierten Ansatzes ist das Projekt. Die Projektthemen sind auf die
Erlebniswelt der Kinder und auf deren Interessen bezogen. Projekte sind eine handlungsorientierte Auseinan-
dersetzung mit Situationen und Inhalten und sollten Giberwiegend Lernmdglichkeiten in Realsituationen bieten.

Projekte unterstutzen entdeckendes Lernen und fordern die Neugier der Kinder.

Sie sind ganzheitlich angelegt und beinhalten unterschiedliche Aktivitaten. Jedes Kind kann sich entsprechend
seiner Fahigkeiten und Kompetenzen an den Projekten beteiligen. lhr zeitlicher Umfang ist vom Interesse der
Kinder abhangig.

Projektanlasse kdnnen sich aus Gruppensituationen, aus ,Themen*® einzelner Kinder oder aus konkret benann-
ten Interessen ergeben. Grundlage hierfiir ist ein genaues Beobachten der Kinder und gutes Zuhdren. Die
Kinder werden nicht nur bei der Durchfiihrung, sondern auch in die Themenfindung, Planung und Dokumenta-

tion miteinbezogen.

Eltern und andere Experten sind herzlich eingeladen, ihre Fahigkeiten und Kompetenzen in die verschiedenen
Projektbereiche unserer Arbeit miteinzubringen.

3.2.4 Hausaufgabenbegleitung

Im Hort werden mit allen Kindern von 14.45-15.45 Uhr Hausaufgaben gemacht.

In den drei RAumen der oberen Etage des Kinderhortes machen die Kinder Hausaufgaben, welche vorraus-
sichtlich mehr Zeit als 30 Minuten bendtigen. Die Kinder, welche im Regelfall innerhalb von 30 Minuten fertig
werden (das betrifft besonders die Kinder der ersten Klasse) machen in zwei Raumen der unteren Etage Haus-

aufgaben.

Der Spieleraum steht wahrend der Hausaufgabenzeit all den Kindern zur Verfiigung, welche keine Hausauf-
gaben auf haben oder welche bereits vor Ende der Hausaufgabenzeit fertig sind. Um 15.15 Uhr wird zusatzlich
zum Roten Raum ein weiterer Bereich (z.B. die Turnhalle oder ein Au3enbereich) von padagogischen Personal

gedffent und den Kinderrn zur Verfigung gestellt..

Damit stellen wir sicher, dass alle Kinder ihren Bedurfnissen entsprechend betreut und gefordert werden kén-

nen.

Fur die ,Richtigkeit“ und ,Vollstandigkeit* der Hausaufgaben sind die Kinder selbst verantwortlich. Sie sollen
erfahren kdnnen, was sie aus eigener Kraft schaffen und wozu sie Hilfe benétigen. Die Rolle der Erzieher*in
ist es, fur gute Arbeitsbedingungen zu sorgen und den Kindern zu zeigen, wie sie Hilfsmittel einsetzen kénnen.
Kinder mit erheblichen Schulproblemen erledigen ihre Hausaufgaben nur teilweise, dies ist mit den Schulen

vereinbart und wird den Eltern mitgeteilt.
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Da die Hausaufgabenbetreuung fur alle Schulkinder stattfindet, kénnen wir keine Lese- und Diktatiibungen

wahrend dieser Zeit anbieten.

Eltern kénnen den Lernerfolg ihrer Kinder unterstiitzen, wenn sie die Hausaufgaben zu Hause gemeinsam mit
den Kindern besprechen. Um 15.45 Uhr endet die Hausaufgabenzeit. Aufgaben, die bis dahin noch nicht ge-

schafft wurden, kdnnen die Kinder selbststandig ohne fachliche Betreuung erledigen.

3.2.5 Gesundheit als Querschnittsaufgabe

Wir verstehen Gesundheit als Querschnittsaufgabe in unserem Kitaalltag. Ziel ist es, dass die Kinder durch
das Erleben von gesundheitshewusstem und —forderlichen Verhalten und Handeln, sowie durch Starkung ihrer
sozialen, emotionalen, kérperlichen und geistigen Kompetenzen lernen, selbstbestimmt Verantwortung fur ihr
Wohlbefinden zu ibernehmen. Dies umfasst insbesondere die Bereiche des Bewusstseins des eigenen Selbst,
die Ernahrung, Kompetenzen im Bereich der Kdrperpflege und Hygiene, sowie ein Kdrper- und Gesundheits-

bewusstsein.
Mahlzeiten und Gesundheit
Mittagessen

Mahlzeiten sind auch Lernorte. Das gemeinsame Mittagessen im Haus bietet Entspannung und ist Kommuni-
kationsplattform. Hier pflegen die Kinder Beziehungen und verarbeiten bei Gesprachen Erlebtes. Es ist uns
wichtig, was unsere Kinder essen und wie die Mahlzeiten eingenommen werden. Denn Malzeiten sind lang-
fristig fur das Wachstum, die Gesundheit, das Wohlbefinden sowie fiir die weitere Entwicklung des Ernéh-
rungsverhaltens verantwortlich. In einer angenehmen Atmosphére erhalten die Kinder die Moglichkeit, das
Essen einzunehmen. Wir kochen téglich frische Mahlzeiten. Hierfir nutzen wir unter anderem regionale Pro-
dukte, beachten Okologie und bieten altersentsprechende gesunde Kost an. Die Auswahl hochwertiger Le-
bensmittel im abwechslungsreichen Speiseplan sorgt fir eine gesunde ausgewogene Erndhrung. Wir legen
mit unserem Essensangebot einen wichtigen Grundstein fir die Entwicklung des Erndhrungsverhaltens, weil
unser Essen abwechslungsreich ist und schmeckt und weil die Kinder selbst entscheiden, wovon sie wieviel
essen.

Fir alle Kinder stehen taglich auRerhalb des Mittagessens Obst, Gemiise oder Musli sowie zuckerfreie Ge-
tréanke bereit.

Nach den Hausaufgaben wird fur die Kinder Brotzeit angeboten. Gemeinsam schneiden wir mit den Kindern
Obst, richten Jogurts und Musli-oder belegte Brote an. Wir wecken das Interesse an neuen Speisen.

In unserer Kiiche bericksichtigen wir Unvertraglichkeiten, Allergien sowie gesundheitsbedingte Sonderkost.
Neben traditionellen Gerichten gibt es vegetarische Kost und regelméRige Salat- und Gemusebuffets sowie
internationale Speisen.

Verantwortungsbewusst achten wir auch auf die Einhaltung der Hygienerichtlinien und die Umsetzung des
HACCP Konzeptes.

Unser Essensgremium, bestehend aus padagogischem Personal, Kiichenpersonal und Eltern, nutzt Riickmel-

dungen der Eltern und Kinder, wertschatzend zur Optimierung des Essens und der Ablaufe.

Alle Kinder nehmen gemeinsam mit dem Personal in der Mensa am Essen teil. Ihnen steht genligend Zeit
zur Verfugung. Die mit den Kindern gemeinsam erarbeiteten Regeln sorgen fiir einen angepassten Ge-
rauschpegel.

Ordnung und Sauberkeit sorgen flir einen Raum, in dem gern gegessen wird. Gemeinsam dekorieren die
Kinder die Tische, um fiir eine gemiitliche Atmosphéare beim Essen zu sorgen.
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e Die Kinder essen nach den hygienischen Vorbereitungen, wie zum Beispiel Hande waschen, an den Ti-

schen gemeinsam mit dem Personal des Hortes.

e Unser Mittagessen ist ein Ubungsfeld fiir Esskultur. Im Rahmen des Mittagessens werden Sozial-und All-
tagskompetenzen gefestigt. Dazu gehdren z.B. Tischmanieren oder achtsamer Umgang mit Lebensmitteln.
Jedes Kind bestimmt selbst, wovon, ob und wie viel es isst.

Die Kinder nehmen bei der Auswahl Rucksicht auf die Menge der bereitgestellten Speisen und die Grup-
pengrofe. Das Personal unterstitzt die Kinder bei Bedarf individuell. Dadurch vermitteln wir den Kindern,
dass Essen etwas Wertvolles ist, das man nicht verschwendet.

¢ Nach den Mahlzeiten raumen die Kinder mit dem Personal die Tische ab und reinigen diese. Die Speise-

wagen werden in die Kiiche gebracht.
Hygiene

Hygienebewusstsein und entsprechende Verhaltensnormen sind nicht angeboren. Die Kinder erlernen im

Kinderhort, wie sie verantwortungsbewusst mit sich selbst und anderen in Bezug auf die Gesundheit umge-
hen kdnnen. Sie erfahren die Zusammenhéange zwischen Hygiene und der Entstehung von Infektionskrank-
heiten. Ein wesentlicher Baustein ist die Handhygiene. Wir achten darauf, dass das Handewaschen vor dem

Essen, nach dem Spiel im AuRBenbereich und nach dem Toilettengang zur Routine im Hortalltag wird.
Ruhen und Entspannen

Um den Kindern das Bedirfnis nach Ruhe zu ermdglichen stehen den Kindern in mehreren Raumen Riick-
zugsmaglichkeiten und ein seperater Ruheraum sowie kleine Nebenrdume zur Verfiigung. Vor den Hausauf-
gaben wird (nach einer Stunde der korperlichen Aktivitat im Freien) durch ruhiges Vorlesen, Atemiibungen,

Meditation oder leise Musik die Steigerung der Konzentrationsfahigkeit und der Abbau von Stess gefordert.

3.3 Kinderschutz

Es ist unser Auftrag, auf das seelische und kérperliche Wohlbefinden der Kinder im besonderem MaRe zu
achten, erganzend zur gesetzlichen Verankerung dieses Auftrags (SGB VIII § 8a). Hierflur haben wir in unserer
Einrichtung ein spezifisches Schutzkonzept entwickelt. Wir sehen es als unsere Pflicht, Anzeichen von Gefah-
ren fur die gesunde kindliche Entwicklung wahrzunehmen und gegebenenfalls Eltern auf Entwicklungsrisiken
und Entwicklungsstérungen rechtzeitig aufmerksam zu machen. Bei Fragen hinsichtlich der Entwicklung oder
des Verhaltens lhres Kindes beraten wir Sie gerne. Dafur kooperieren wir mit anderen Einrichtungen und
Diensten wie psychosozialen Beratungsstellen, Fachdiensten der Entwicklungsférderung (Fruhférderung),
Therapeuten (Logopéden, Ergotherapeuten etc.), Erziehungs- und Familienberatungsstellen, schulvorberei-
tenden Einrichtungen und dem Sozialdienst des zustandigen Jugendamts. Auf diese Weise verfligen wir Gber
ein Netz von Ansprechpartnern in der Region und wissen, fuir welche Fragen oder Problemlagen welche Stellen
oder welche Fachdienste zustandig sind. Wir helfen lhnen gerne, geeignete Unterstiitzungsmdoglichkeiten fir
Sie und lhr Kind zu finden; und stellen bei Bedarf den Kontakt zu einem konkreten Ansprechpartner fiir Sie

her.

Mit dem &rtlichen Jugendamt besteht eine Vereinbarung zur Sicherstellung des Schutzauftrages nach § 8a und
8§ 72a SGB VIIl.
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4 Schwerpunkte unserer Arbeit

4.1 Starke Kinder

Schon frih werden wichtige Weichen fir einen gesunden und aktiven Lebensstil gestellt. Bereits in den ersten
Lebensjahren eines Kindes pragen sich Einstellungen und Gewohnheiten ein, die das gesamte Leben beein-

flussen und sich nachhaltig auf Gesundheit und Wohlbefinden eines jungen Menschen auswirken.

Ziel der oben genannten Schwerpunktsetzung ist die Starkung der individuellen Lebenschancen von Kindern
und die Forderung ihrer gesunden Entwicklung. Hierfur erhalten die Kinder die Mdglichkeit Wissen Uber ge-
sundheitsférderndes Verhalten, wie gesunde Ernahrung, Kenntnisse tber Kérperpflege und Hygiene, zu er-
halten und ein positives Korper- und Gesundheitsbewusstsein zu entwickeln. Das Kind und sein Grundbedurf-
nis nach Bewegung stehen im Mittelpunkt des padagogischen Handelns. Auch das Bediirfnis von Ruhepausen
und Zeit fir gemeinsame Aktivitdten sowie die Férderung der emotionalen Entwicklung beriicksichtigen wir im
Kinderhort: Bildungsprozesse werden durch Bewegung und Spiel unterstiitzt, wodurch eine ganzheitliche Ent-
wicklung und die Selbstandigkeit der Kinder geférdert werden. Wir sehen es als Auftrag, jedes Kind in seiner
Entwicklung so zu férdern, dass es sich mit seinen angeborenen Begabungen und Fahigkeiten, mit Unterstit-
zung des Elternhauses und unserer Arbeit, bestmdglich entfalten kann. Wir sind bestrebt, alles zu nutzen, was
im Rahmen unserer Méglichkeiten zur Verfiigung steht.

Unserem Kinderhort steht Personal zur Verfligung, das neben der padagogischen Ausbildung Spezialistentum
und Begabungen mit in seine alltdgliche Arbeit einbringt. Persdnliche Fahigkeiten wie Sport, Kreativitat,
Sprachkompetenz oder Musik geben wir den Kindern in verschiedenen Angeboten und im Alltag des Kinder-
hauses weiter, wenn diese daran interessiert sind. In unseren Angeboten und den Kinderkonferenzen legen
wir besonderen Wert auf die Vermittlung von Kommunikationsfahigkeit, Solidaritat, Empathie, Selbstreflexion
und die Starkung des eigenen ICHs sowie der sozialen Fahigkeiten. Im Kinderhort leben wir seit Jahren die
Mitbestimmung der Kinder. Sie gestalten ihre Ferien, legen Projektthemen mit fest und helfen die Bildungsan-
gebote auf ihre Bediirfnisse und Interessen abzustimmen. Durch die Reflexionen des Tages, unserer Angebote
und Projekte sowie durch die Reflexion der eigenen Entwicklung mit den Kindern werden den Kindern ihre
Lernprozesse bewusst gemacht. Nicht die Vielzahl, sondern die Qualitdt unserer Angebote ist fur uns von
Bedeutung. Mit wechselnden Angeboten, orientiert am Bedurfnis des Kindes, bieten wir vielféltige Moglichkei-

ten zur persdnlichen und schopferischen Entwicklung der uns anvertrauten Kinder an.
Resilienz

Resilienz wird mit seelischer Widerstandsfahigkeit Ubersetzt. Der Begriff bedeuet die Fahigkeit, mit belasten-
den Situationen und negativen Folgen von Stress umzugehen.
Durch unterschiedliche Bildungsangebote und die standige Interaktion zwischen Erzieher-/innen und Kind wird
jedes einzelne Kind mit seinen besonderen Talenten und Féhigkeiten wahrgenommen. Wir befahigen die Kin-
der, ihre eigenen und individuellen Starken zu erkennen und zu nutzen. Die respektvolle und wertschétzende
Grundhaltung gegeniiber jedem Kind pragt unsere padagogische Arbeit und ermdglicht es uns, dadurch eine
positive Beziehung zum Kind aufzubauen. Indem wir Kinder als Ganzes sehen und den Ressourcen besondere
Aufmerksamkeit geben, schaffen wir eine lernférderliche Atmosphéare. Wir machen Kindern bewusst, wie sie
als aktive Gestalter ihrer eigenen Umwelt agieren kdnnen, und starken sie dadurch. Denn starke Kinder haben
eine sichere Basis, sie haben eine positive Selbstwertschétzung und sie besitzen Selbstwirksamkeit, um ihr

Leben aktiv mitzugestalten und eventuelle Krisen zu bewdltigen. Dieses Ziel unterstiitzen wir maf3geblich.
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Im Kinderhort flihren wir abwechslungsreiche Angebote durch, die sich aus den Ideen und Bedurfnissen sowie

aus den wahrgenommenen Ressourcen der Kinder und den individuellen Féhigkeiten des padagogischen

Fachpersonals entwickeln.

4.2 Partizipation: Beteiligungs- und Beschwerdemadglichkeiten der Kinder

Partizipation bedeutet fur uns im Kinderhort, dass die Teilhabe unserer Kinder an verschiedenen Ent-
scheidungen im Alltag stattfindet.

Ein wichtiges Erziehungsziel dabei ist, dass die Kinder lernen, ihre eigenen Ideen, Wiinsche und Be-
diirfnisse wahrzunehmen und zu dufRern. Die Kinder lernen dabei, ihre Meinung zu vertreten und in
der Diskussion miteinander auch andere Meinungen und Standpunkte zu héren und zu akzeptieren.
Im Haus erfahren die Kinder im Dialog mit den Erwachsenen, dass die Regeln, Feste, Projekte und An-
gebote ein Ergebnis ihres Tuns und ihrer Mitbestimmung sind.

Hier erleben sie aktiv, dass es sich lohnt, sich flir eine Sache einzusetzen. Wir unterstitzen die Kinder
bei ihrem Streben, sich selbst zu organisieren, und schaffen ihnen dazu gezielt entsprechende Frei-
raume und Entwicklungsmoglichkeiten. Wir unterstiitzen dabei mit alternativen Informationen und
lassen die Erfahrungen und Bediirfnisse der padagogischen Notwendigkeit mit einfliefen. Die Kinder
werden entsprechend ihres Alters in die Planung, Durchfiihrung und Reflexion von Aktivitaten, Pro-
jekten, Angeboten, dem Ferienprogramm und Tagesablaufen mit einbezogen. Das gemeinsame Auf-
stellen von Regeln bietet viele Gelegenheiten, selbstbestimmtes Handeln im Rahmen der Méglichkei-
ten des Hausalltags realistisch zu erleben.

Durch regelmaRige Kinderkonferenzen, den jihrlichen Schulkinderfragebogen oder die AuRerung
nach angestrebten Verdnderungen werden die Wiinsche und Bedirfnisse der Kinder in die Planung
und Verwirklichung mit einbezogen. Wir nutzen altersentsprechende Methoden wie Handabstim-
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mung, Punkten oder Aufstellen die zu Entscheidungen fihren. Die Kinder erleben im Kinderhort de-

mokratische Strukturen, wodurch ihre Eigenverantwortung und Selbststandigkeit geférdert wird. In
regelmafRigen Austausch entscheidet das Team liber die Notwendigkeit und die Umsetzung der Er-
gebnisse im gesamten Kinderhort. Die Eltern kénnen sich Uber Entscheidungsprozesse und die Betei-
ligung der Kinder im Haus anhand von Aushangen und Elterngesprachen informieren.

Beschwerdemanagement

Hinter jeder Handlung steht ein Bedirfnis. Durch die Kontakte im taglichen Miteinander treffen verschiedenste
Interessen, Ideen und Wiinsche aufeinander. Dadurch entstehen mitunter Konflikte, die zu anklagenden Be-
schwerden fiihren. Ebenso entstehen Beschwerden, wenn die raumlichen und zeitlichen Rahmenbedingungen
des Hauses nicht dem personlichen Bedurfnis des Kindes entsprechen. Wir gehen konstruktiv und wertschét-
zend mit Kritik um. Beschwerdemdglichkeiten dienen dem Schutz des Kindes. Im Gesprach wird versucht, den
Hintergrund der Beschwerde zu erkennen, um die Kinder méglichst selbststandig den Losungsweg finden zu
lassen. In den Beschwerden von Kindern erkennen wir ihre unterschiedlichen Bedurfnisse und ihre Feedback-
Kompetenz an. Wir begleiten die Kinder kontinuierlich auf gleicher Augenhohe. Wir nutzen die Eigenkompetenz
der Kinder, um sie selbst geeignete Strategien zum Ldsen von Konflikten, von Problemen und von Unzufrie-
denheit finden zu lassen.

Viele Beschwerden lassen sich zeitnah 16sen. Hierbei achten wir auf ,ICH-Botschaften und die dahinterste-
henden unerfiillten Bediirfnisse. Die erforderliche Kooperationspartnerschaft Kind — Padagoge ist uns bewusst
und flief3t in den Lésungsweg mit ein. Hierbei unterstitzen wir das Hineinversetzen in die Gefuihlswelten ande-
rer. Beschwerden, zu deren Losung mehrere Kinder oder nur die Mitarbeiter des Hauses gemeinsam beitragen
kénnen, werden aufgeschoben bis zur nachsten Kinderkonferenz oder Teamsitzung. Gemeinsam erarbeitete
Lésungen werden mit den Kindern visuell oder mindlich aufbereitet und reflektiert. Beschwerden ermdglichen
das bewusste Erleben der Selbstwirksamkeit und stérken dadurch das Selbstbewusstsein. Wir sehen in der

Beschwerdemdglichkeit einen wichtigen Beitrag zur Gewaltpravention.
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5 Eintritt und Ubergange

Kinder stehen im Laufe ihres Heranwachsens immer wieder neuen Herausforderungen gegentiber. Zum einen
sind sie Teil einer sich rasch verandernden Gesellschaft, deren Konsequenzen vor dem familiaren Zusammen-
leben nicht haltmachen (z.B. Trennung oder Scheidung, Geburt eines Geschwisterkindes, Wiederheirat der
Eltern, Wohnortswechsel etc.). Zum anderen tragt ihre eigene Entwicklung immer neue altersspezifische Auf-
gaben und Veranderungen im motorischen, sozialen, kognitiven und emotionalen Bereich sowie in der Per-
sonlichkeitsentwicklung an sie heran. Sollen Kinder gesund aufwachsen, ist es deshalb wichtig, dass sie ler-
nen, kompetent mit Ubergéangen, Abschieden und Neuanfangen umzugehen und diese konstruktiv zu bewalti-
gen. So werden Veranderungen zu Herausforderungen, an denen Kinder wachsen und neue Kompetenzen
entwickeln kdnnen.

Am Ende der Betreuungszeit von Schulkindern in unserer Einrichtung steht die Verselbststandigung des jun-
gen Menschen. Durch die stete Férderung von Eigenverantwortung und Selbststandigkeit werden die Kinder
in ihrer Fahigkeit unterstutzt, zunehmend eigenverantwortlich ihre schulischen Aufgaben zu erledigen und ihre
Freizeit in der Familie und im Freundeskreis eigensténdig zu gestalten.

Unter diesem Gesichtspunkt stellt auch der Eintritt des Kindes in unsere Kindertageseinrichtung eine neue

Herausforderung fir das Kind und gegebenenfalls auch fiir die Eltern dar.

Gemeinsam mit Ihnen wollen wir diesen Schritt gut vorbereiten:

e  Wir bieten Informations- und Teilnahmeangebote fiir die ganze Familie an, wie z.B. Tage der offenen Tur,
Schnuppertage, Mdglichkeiten zur Teilnahme am Einrichtungsalltag (Hospitation) sowie Informations- und
sonstige Veranstaltungen.

e In einem ausfuhrlichen Aufnahmegesprach besprechen wir in Ruhe die formalen und organisatorischen
Rahmenbedingungen der Aufnahme und die schrittweise Eingewdhnung lhres Kindes sowie unsere wei-
tere Zusammenarbeit.

e Besonders in der Anfangszeit (aber auch spater) findet ein intensiver Austausch mit Ihnen tber das Ver-

halten und die Entwicklung Ihres Kindes im Rahmen regelmafiger Elterngesprache statt.

Doch bereits jedem Anfang wohnt ein Ende inne ...
... und jeder Neubeginn bedarf des Abschieds vom Vertrauten und die Vorfreude auf das Neue.

Deshalb mdchten wir mit den Kindern und ihren Eltern auch den Ubergang in die nachfolgende Gruppe,

Einrichtung oder die Schule gestalten:

Geht die gemeinsame Zeit im Kinderhort zu Ende, stimmen wir die Kinder langsam auf die bevorstehende
Trennung ein. Wir begleiten und unterstitzen aktiv ihren Loslésungsprozess. Hierfur geben wir dem
bevorstehenden Ubergang bewusst Raum, indem wir u. a. gemeinsame Abschiedsfeste feiern und uns der
schdonen gemeinsam verbrachten Zeit in vielfaltiger Art und Weise erinnern, uns aber auch Uber die
Weiterentwicklung der Kinder freuen. Wir férdern die Vorfreude auf das neue, Unbekannte und geben ihnen

die Zuversicht, dass sie die auf sie zu kommenden Veranderungen sicher bewaltigen.
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Weiterhin Willkommen

Obgleich die gemeinsame Zeit zu Ende geht, freuen wir uns tber den Fortbestand des Kontakts. Ehemalige

Kinder unserer Einrichtung sind auch weiterhin zu Festen oder Besuchen in der Einrichtung als Géste herzlich

willkommen.

6 Zusammenarbeit

6.1 Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit den Eltern

Eltern und padagogische Fachkrafte sind Partner in der Bildung, Erziehung und Betreuung der Kinder. Zum
Wohle lhrer Kinder und mit dem Ziel, gemeinsam mit Ihnen die individuelle Entwicklung Ihres Kindes forderliche
Umwelt zu gestalten, wollen wir mit Ihnen eine Erziehungspartnerschaft pflegen, deren Grundlage gegenseiti-
ger Respekt und Interesse an der Sichtweise des anderen ist. Wir laden Sie herzlich ein, unsere Arbeit durch
lhre Beteiligung und Mitwirkung zu bereichern und lhre Kompetenzen in das Angebot unserer Kindertagesein-
richtung einzubringen. Durch eine enge Kooperation wird dem Kind signalisiert, dass die Kindertageseinrich-

tung und sein Elternhaus seine Bildung und Erziehung als gemeinsame Aufgabe sehen.

Grundlage einer engen und positiven Zusammenarbeit ist gegenseitiges Vertrauen und das Wissen voneinan-
der. Aus diesem Grunde achten wir auf eine regelmafige Information tber aktuelle Geschehnisse und auf den

kontinuierlichen Austausch mit lhnen.
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Einen besonderen Stellenwert bilden hier die regelméaRigen Einzelgesprache tber die aktuelle Entwick-

lung, Interessen und Bedirfnisse Ihres Kindes auf der Grundlage von

e Beobachtungen und Dokumentationen aus dem Alltag,
e tragerinternen Beobachtungsbdgen
Ebenso dienen diese Gesprache zur gegenseitigen Information tiber eventuelle Veranderungen in

der Lebenswelt des Kindes.
Erganzt wird dieser Austausch durch folgende Angebote:

e Spontane Tir- und Angelgesprache im Alltag, diverse Veranstaltungen zu aktuellen oder grund-
legenden Thematiken unserer padagogischen Arbeit (z.B. Elternabende),

e Madglichkeiten zur Hospitation im Alltag unserer Einrichtung,

e mindliche oder schriftliche Informationen zu den unterschiedlichsten Themengebieten,

e eine frei zugangliche Dokumentation der Arbeiten und Aktivitaten lhrer Kinder in unserem Haus,

e eine jahrliche Elternbefragung.

Wir freuen uns auf lhre Mitarbeit und lhr Mitwirken — sei es durch Anregungen zu konzeptionellen Fragen,
durch die praktische Hilfe und Unterstitzung bei Festen oder durch lhre Mithilfe im Alltag unserer Einrichtung.
Gemeinsam mit lhnen wollen wir eine gute Basis fur die gesunde Entwicklung Ihres Kindes schaffen. Das
Bildungsangebot und der Lebensraum unserer Kindertageseinrichtung kénnen durch lhre Kompetenzen, lhr

Wissen und lhre Interessen bereichert und erganzt werden.

Der Elternbeirat

In jeder Kindertageseinrichtung wird jahrlich ein Elternbeirat gewahlt. Funktion der Elternvertreter*innen ist es,
als Ansprechpartner*innen fir die Eltern, als Foérderer*innen der Zusammenarbeit zwischen Eltern, Einrichtung,
Trager und Schule sowie als Vermittlersinnen bei Konflikten zu fungieren. In dieser Aufgabe ist der Elternbeirat
ein wichtiges und unerléssliches Gremium. Er setzt sich fur die Belange der Gesamteinrichtung und aller Fa-
milien ein. Belange und Wiinsche aus dem Umfeld der Kindertageseinrichtung kann er gegebenenfalls auf-
nehmen und an die Einrichtung herantragen. Ein grof3er Teil der Arbeit im Elternbeirat ist die Planung und
Organisation von und das Mitwirken an Festen, Feiern, Aktionen und Reprasentationsveranstaltungen der Kin-
dertageseinrichtung. Das Engagement der Elternvertreter*innen wird von der Kindertageseinrichtung und dem
Trager unterstitzt und wertgeschétzt. Weitere Ausfihrungen zur Elternbeiratstatigkeit macht die Handreichung
,Bildungs- und Erziehungspartnerschaft zwischen Eltern und Kindertageseinrichtungen - Information fur Eltern-
beirate und Interessenten zu BayKiBiG, BayBEP und Elternmitwirkung“ des bayerischen Staatsministeriums
fur Arbeit und Sozialordnung, Familie und Frauen.
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6.2 Sozialraumorientierung - Formen regionaler Zusammenarbeit und Vernet-
zung

In unserer Einrichtung legen wir darauf Wert, dass sich die Erziehung und die Bildung der Kinder an deren
Lebenswelt und an aktuellen Erfahrungen orientieren. Unter Einbezug des umliegenden Gemeinwesens und
der uns umgebenden Natur wollen wir den Erfahrungshorizont der uns anvertrauten Kinder erweitern und die-
sen mit vielfaltigen Lern- und Erfahrungsmaoglichkeiten unseres Umfeldes ergéanzen. Unsere Einrichtung ist ein
wichtiger Teil der sozialen Infrastruktur der Kommune, an deren Aktivitdten und Veranstaltungen wir uns aktiv

beteiligen

Hierzu machen wir uns auf den Weg und

e erkunden die soziale wie natirliche Umwelt unserer Einrichtung,

e nutzen das kulturelle Angebot der Gemeinde, wie die Biicherei, Ausstellungen etc.,

e suchen interessante Orte des o6ffentlichen Lebens auf, wie z.B. das Rathaus, die Feuerwehr oder Se-
henswirdigkeiten,

o pflegen Kontakte zu Vereinen, Initiativen, ortlichen Einrichtungen und der Nachbarschaft sowie zu Be-
trieben und regionalen Unternehmen,

o fordern den Austausch zwischen den Generationen und stellen altersiibergreifende Kontakte und Be-
zuge her

e und geben auRBerdem allen Menschen, die unserer Einrichtung Zeit zur Verfiigung stellen wollen, die
Méoglichkeit, durch ihre Féhigkeiten und ihr Wissen die Lern- und Erfahrungsmaéglichkeiten unserer Kin-
der zu erweitern (beispielsweise im Rahmen von Vorlesepatenschaften, Koch-, Holzarbeits- oder sons-

tigen Kursangeboten und vieles andere mehr).

6.3 Kooperation mit der Schule

Eine vertrauensvolle und informative Zusammenarbeit mit den Grundschulen vor Ort ist uns besonders wichtig.
Um diese zu gewabhrleisten, besuchen unsere-Mitarbeiter*innen regelmafig die offenen Elternabende und
Veranstaltungen der Schulen. Uberdies gehért das jéhrliche Gesprach mit den Klassenlehrer*innen unserer
Kinder zum festen Bestandteil der Zusammenarbeit. Zusatzlich nutzen wir die Sprechtsunden der Lehrkrafte
zur gemeinsame Entwicklung von Lésungsansatzen, um Kinder schulisch bestmdglich im Rahmen unserer
Moglichkeiten zu unterstitzen. Gemeinsam unterstitzen wir den Abbau von Lernproblemen, Angst oder
Mobbing.

7 Qualitdtsmanagement

Qualitditsmanagement

Die Qualitat in unserer Einrichtung entwickeln wir stetig weiter. Angewandt wird das Qualititsmanagement des
AWO-Bezirksverbands Oberbayern e.V. Dieses orientiert sich an den Forderungen der internationalen Quali-
tatsnorm DIN EN ISO 9001 und den AWO-Qualitatskriterien, die auf der Ebene des AWO-Bundesverbands
entwickelt wurden. Gesetzliche sowie tragerinterne Vorgaben und Standards sind im Qualitatsmanagement-

Handbuch geregelt. Es dokumentiert die Struktur, die Prozesse und Verfahren zur Qualitéatsentwicklung und —
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sicherung sowie die Einrichtungsergebnisse. Uber das QMH sichern wir Transparenz, Verbindlichkeit, Ver-

gleichbarkeit und die Verpflichtung zur Uberpriifung und Verbesserung, so z.B. das Beschwerdemanagement,
die Mitarbeiter*innen-Qualifizierung sowie das Schutzkonzept, u.a. das Vorgehen bei Kindeswohlgeféhrdung
(8 8a SGBVIII).

Fachberatung und Fachaufsicht durch den Trager sowie externe Begleitung und Unterstiitzung

Zur Qualitatssicherung und Umsetzung der fachlichen und organisatorischen Qualitdtsstandards der AWO gibt
es die Fachberatung und -aufsicht durch den Trager. Durch sie wird die Einhaltung der fachlichen Standards
und der Qualitétszusagen Uberprift. Sie Gbernimmt die Beratung in fachlichen, organisatorischen und admi-
nistrativen Fragen durch Organisation von Arbeitszusammenhangen fur Kita-Leitungen und Mitarbeiter*innen,
sowie die Unterstutzung und Begleitung der einzelnen Einrichtungen (Jahreszielvereinbarungsgesprache mit
Leitungen, Teilnahme an Teamsitzungen, Einzelberatungen). Ebenso besteht die Moéglichkeit zur externen
Unterstltzung und Begleitung (Beratung/Supervision/Coaching) fur einzelne Mitarbeiter*innen oder das Team
zu ausgewahlten Aspekten der padagogischen Arbeit und Zusammenarbeit.

Mitarbeiter*innen-Qualifizierung und Kommunikation

Zur Qualitatsentwicklung und —sicherung besuchen unsere Mitarbeiter*innen regelméagig Fort- und Weiterbil-
dungen. Zudem gibt es verschiedene trager- und einrichtungsinterne Besprechungs- und Austauschformen
wie z.B. das Gesamtteam fir alle paAdagogischen Mitarbeiter*innen unserer Kindertageseinrichtung, Gruppen-
team fur alle Mitarbeiter einer Gruppe bzw. eines Bereiches, Konzeptionstage, einrichtungsiibergreifende Lei-

tungsbesprechungen und Arbeitskreise.

I11-1.3. September/2024 Seite 25 von 26



Bezirksverband

Oberbayern e.V.

( AWO

Impressum

AWO-Bezirksverband Oberbayern e.V.
Fachabteilung Kindertageseinrichtungen
Edelsbergstralle 10

80686 Munchen

www.awo-obb.de

info@awo-obb.de

Verantwortlich fir den Inhalt:
Fachabteilungsleitung Kindertageseinrichtungen: Linda Otte
Einrichtungsleitung: Josef, limberger

Fassung: September/2024

I11-1.3. September/2024 Seite 26 von 26



	Vorwort
	1 Der AWO Kinderhort an der Birkenstraße, Penzberg
	1.1 Grundwerte unserer pädagogischen Arbeit
	1.2 Pädagogisches Leitbild
	1.3 Ziele unserer pädagogischen Arbeit
	1.4 Grundlagen unserer Arbeit

	2 Rahmenbedingungen
	2.1 Zielgruppe
	2.2 Öffnungszeiten
	2.3 Lage des Hauses
	2.4 Finanzierung und Gebühren
	2.5 Personal
	2.6 Räumlichkeiten
	2.7 Ernährung
	2.8 Tagesablauf

	3 Die Kindertageseinrichtung als Bildungsort und Lebensraum
	3.1 Unser Bildungsverständnis
	3.2 Methodische Umsetzung unseres Bildungsverständnisses
	3.2.1 Situationsorientierter Ansatz
	3.2.2 Das Spiel
	3.2.3 Lernen in Projekten
	3.2.4 Hausaufgabenbegleitung
	3.2.5 Gesundheit als Querschnittsaufgabe

	3.3 Kinderschutz

	4 Schwerpunkte unserer Arbeit
	4.1 Starke Kinder
	4.2 Partizipation: Beteiligungs- und Beschwerdemöglichkeiten der Kinder

	5 Eintritt und Übergänge
	6 Zusammenarbeit
	6.1 Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit den Eltern
	6.2 Sozialraumorientierung - Formen regionaler Zusammenarbeit und Vernetzung
	6.3 Kooperation mit der Schule

	7 Qualitätsmanagement



